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.sturzgesaßte französische Sprachlehre für höhere Volts-
schulen und znin Selösinnterrichte. ssiach Beckers,
Seberrs und Wnrsrs deutschen Sprachlehren und
nur Rücksicht auf Selbsibeschästignng der Schüler
bearbeitet von I. I. Bar, Seknndarlehrer. Zweite,
vermehrte und verbesserte Auslage. Zürich, bei

Orell, Füßlt und Comv. 1841.

Ander ist uns der würdige, im Schulfache unermüdliche

Verfasser dieses bebrbnches bald nach der .veraus¬
gabe desselben im kraftigsten Mannsalter durch den Tod
entrissen worden. Der Kanton Zürich hat in ihm einen
der ausgezeichnetsten Seknndarlebrer und seine Kollegen
einen edeln und wackern Kampfgenossen für die wabre
Aufklärung und Emanzipation des Volkes verloren. (An
solcher Mann braucht kein Denkmal von Stein, sein
Denkmal sind feine Werke, und die für ilm immer noch

warm felstagenden Herzen feiner Schüler und aller
Rechtschaffenen sind feine lebendige Grabschrifr.

Der aufrichtige Wunsch des Verewigten, die ibm
anvertraute Jugend in jeder Hinfielst tüchtig beranznbilden,
zeigte sieb, wie in allen seinen Handlungen, so auch bei

Ausarbeitung seiner französischen Spraelstebre, indem er
diese in der zweiten Auflage so viel möglich zu verbessern
und zu vervollkommnen suchte, und mit welcher Umsicht
und kalten Ueberlegnng er bierbei zu Werke ging, obne

sieb irgend eine sieidenscliaftliclsteir zu Schulden kommen

zu lassen, gebt schon ans der Art und Weife hervor,
wie er sieb in Betreff der Rezensionen über die erste

Ansage seiner Spraelstebre, welche im Iabre tkUZtt

erschien, ausspricht. Ar sagt nämlich in der Vorrede zu
dieser zweiten Aussage: ..Unter sechs Beurtheilungen
meiner Grammatik, die mir zu Gesichte gekommen sind,
ist die in den schweizerischen Sebulblattern wolst die
ungünstigste, indessen spricht auch diese sich nicht allgemein
misibilligend ans. Andere Rezensenten, namentlich einer
in der Darmsradrer allgemeinen Schnlzeitnng, ansiern sieb

sebr belobend. Da die erwäbnte Rezension in den Schul-
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blättern die einläßlichste und ausführlichste ist, se h a he

ich, gerne will ich es gestehen, mehr Nutzen
daraus gezogen, als aus allen n h rig en," —
Wirklich nitterseheidet sick auch diese zweite Auflage in
vielen Beziehungen sehr vortbcilbaft von der ersten,
verzuglich durch den der Grammatik verangehenden vorbe-
rcitenden Kurs ven praktischen Uebungen, der die
Anfänger k—tz Menatc deschäftigen dürfte, und in Anlage
und Ausführung ziemlich treu der Lebre vein einfachen
Satze in WurSts Spraehdenklehre felgt. Sieser Kurs,
der dir erste Abtheilung des Ganzen bildet, steht mit blecht

veran, weil die etwas treckene Werrlehre, mir der man
senst iit der Negcl beginnt, den Schuler niebt selten ent-
mnthigt und eine Abneigung gegen die Sprache
überhaupt einflößt; bat er sich dagegen mit der Sprache selbst
scheu ein wenig bekannt gemacht, weist er den einen und
andern Gedanken bereits darin auszudrucken; so bat er
fast unbewußt die Wortlebre zum Theil erfaßt und wird
nun dieselbe, welche die zweite Abtheilung der
vorliegenden Sprachlehre ausmacht, ohne große Anstrengung
dnrchnehmen können. Sie dritte und letzte Abtheilung
enthält die Lehre vom zusammengesetzten Satze; hierauf
folgen einige Lesesrücke und das Wörterverzeichnis! zu den

französischen Aufgaben.
Sa die ganze Anordnung dieser französischen Grammatik

sich nach den beßten deutschen Sprachlehren richtet;

so gewährt sie den wichtigen Bortheil, daß der
Schüler nicht nur eine neue Sprache erlernt, sondern
daß ihm auch seine eigene Muttersprache immer klarer
und deutlicher wird, indem er die in derselben erlernten
Regeln und aufgefaßten Ideen auf die fremde Sprache
anzuwenden genöthigt wird durch die vielen Beispiele,
die er selbst erklaren soll, und durch die zahlreichen und
zweckmäßigen Aufgaben, die nach den Beispielen folgen
und sich auf dieselben beziehen. Sa schon die erste 'Auflage

dieser Grammatik, die doch noch viel zu wünschen
übrig ließ, einer so guten Ausnahme sich zu ersreuen
hatte und als zweckmäßig erfunden wurde, so ist kaum

zu zweifeln, daß diese zweite Auflage, die weit gediegener

ist, wo nickt eine besfcre, doch wenigstens eine
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eben so gute 'Aufnahme finden werde, und wir nelnnen

daber keinen Anstand, sie dein gesaminten Lebrstande als
zweckmässiges Schulbuch zn empfehlen, und zwar mit ni»
so größerem Vergnügen, als sie ein vaterländisches Produkt

ist. Zum Selbstunterrichte hingegen, wozu sie dem

Titel nach sich auch eignen sollte, glauben wir, passe sie

eben so wenig, als irgend eine andere französische Grammatik,

und zwar vorzüglich der richtigen Aussprache und
Accentuation wegen; denn diese kann nur durch daS richtige

Vorsprechen deS LchrcrS gewonnen werden, und daS

gesiebt ja der Verfasser selbst ein, indem er Seite î

sagt: ..Man bat sieb schon vielfältig bemübt, die
französischen Laute durch deutsche Buchstaben darzustellen, und
somit die Aussprache deS Französischen durch daS Mittel
der deutschen Sprachlante in Regeln zn zwängen. Aber
diese Mübc war bis dabin 'ziemlich fruchtlos und wird
es noch ferner bleiben. ES laßt sich wobl kein Beispiel
ausweisen, daß ein Mensch, auch nach der besten und
auSfübrlichsten Anleitung zum Lesen deS Französischen,
anS sich selbst zn einer richtigen Aussprache gelangt sei.

DaS ist naturlich. — Nur genaues Achtgeben ans
richtiges Vorsprechen kann hier zum Ziele fübrcn. DaS
lebendige Wort des LcbrcrS ist da durchaus
nothwendig." Hierin stimmen wir denn auch
vollkommen mit dem Verfasser überein! denn einem Schüler,
der obne einen gehörigen Unterricht anS der Grammatik
allein die französische Sprache erlernt hätte, möchte es

geben, wie einem meiner Bekannten, welcher in
Lausanne den Kellner auf Französisch, aber mit einem schrecklichen

Accentc, nach einem HandelSbause fragte, und zur
Antwort erhielt: ssloinsiour, ja 110 coinproncls pas
lAlIomcmcll

Wie Uli der Knecht glücklich wird. Eine Gabe für
Dienstboten und Meisterleute, von Jeremias Gotthelf

(Pfarrer Bitzins im Enuncnchal). Zürich
und Franenfeld, bei Beyel. !84Z (15 Btz.f.
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